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©ie Sabre fommen unb febroinben, baë ift ein ©rängen unb gltel)'n
DJiit ifjnen eilen mir 9lfle auf mancherlei ©trajjen l)in,
©te (Sinen luftig, mit ©ingen, bie îlubern gebtücft unb gebiicft,

©ie jtttcrnb gum ©rabe tappenb, Sie bräutlict) mit drängen gefchmüdt,

9luf fchäumenben Soffen ©iefe unb 3ene fchticht ju gfujj.

3 dt) miß unter Sitte mid; mengen mit traulich, offenem ©ruf;.

SBie biele ber 93Iumen febimmern in ©arten, 2öalb unb gelb
SBie biele ber grüchte roinfen, bon tabenbem ©afte gefcbroeHt

©o finb beê 3ab>§ ©penben, bietfaltig, föftlid) unb reich,

3n buntem ©emimmel roechfelnb, ben roechfelnben 9Jîenfchen gleich.

Unb Sebent toirb baê ©eine bon $raft unb Suft unb fjarm;
©er, roelcher baê 9lïïeê fpenbet, ber fchenft ficb bod) nicht arm.

©o laßt aud) mid) (Sud) bieten, roaê Sebeë ©inn fid) fucht,
3m Sffianbel ber foinmenben TOonben an 93lütt)e unb an gruebt :

3d) fomm' mit guten SGßünfchen, roitlfomm m jeber 3eit,
3cebm' SLTjeil bon ganzer ©eele an greube, roie an Seib.

©'nun toollet nimmer miffen, roaê roabren ©egen bringt!
©er ©ruf) beë S ebel f p alt e r " auch biefeê Saljr erflingt!

Sucifer:
ÜKtdjel:

«ueifer:
SWidjel:

^ per beuffdje 'gSidjef in ^erpeiflung. «==5->

(gtei nadj ©oetbe.)

(Sine bramattfehe ©jene, auf roelcbe ade StEieaterbireftoren aufmertfam

gemacht roerben.)

SMidjel: ©u'n iïHor'n, §err Softor! Dcebmen ©ie'« nicht übel,

3ufädig laê ich geftern in ber Bibel,
@ë fei ber Seufel ein gar fdjlauer Wann,
S'rum tomra' id) her unb frag' ©ie an.

3br feib, roenn'ê mir recht ift, ber^beutfdje Wichel?

©o ift*« ; bod) bitt' id), nur fein ©efticbel;

Ser fcblechten SBige über mid) finb genug geriffen ;

3ch mödjt' nun aud) roaê ©'fcbeibteê roiffen.
©ê fei, fpredjt Sodj fchnell mit Suren fragen.
©ie fönnen mir oießeidjt, Herr Softor, fagen,

2Rit roem idj'ê halten foü; ob mit 3enen,

Sie contra 93têmard finb unb ge'n ihn bohren,

Ob mit Senen, bie ibn jum Rubrem ftd) erforen,

Um Seutfcblanb ftarf ju mod)en, baê genug gelitten.
©ar lang' roirb idjon fjerumgeftrittert
Unb id), id) roeifi nod) nidjt, roohin mid) bruefen,

Senn überall bat eê fo feine OTucfen.

Sort bei ben jconferoatioen ift oiel SWutl)

Unb ftebt man fid) bei ifjnen äiemlid) gut.

Sod) roimmett'ê bort oon ©eljeimrätben
Unb ba l)at man feine Stöthen.

33eliebt'ë Such nicht, bann baltet ju bem 3enitum.
$arbon, §err Softor, baê ift bod) ju bumm.

©o geht jur Cinfen, bie ift jegt gar ftarf
Unb SSieteS faul im ©taate Sänemarf.
©o fjaltet (Such rjübfd) fein in ber SJlitte.

Sann frieg' id) oon allen ©eiten Stritte.

©o oerfudjt'ë, (Sud) felbft an bie ©pifce ju fteUen.

Ot)o, baê nennt man bei unê rebetJen"

3um fiufuf Sbr macht mir Slotlj unb 3$ein,

3^r finbet überaü ein §aar barein!
SBer etroaê roill, muè ftd) roaë gefallen laffen;

3&r roollt nidjt febmieren, roollt nicht ebnen ©tra&en

Unb möchtet bennoeb oonoârtê fahren;

3ht feib fchon alt genug an Rubren
Unb he0t 33ebenfen nur unb üb'rall 3roeifel?
Strollt (Such buiroeg, (Sud) hilft fein Steufel!

Sucifer:

»üdjet:

Sucifer:
SDtidjel:

fiueifer:
ÜHidjel:

fiuetfer:
»iidjcl:
fiutifer:
SUlidjel:

fittcifer:

e=5= £1ad) ^eifjnadjt
3br treuen Hölter ringêumher,

Hört mid), ben 2anb= unb Seutefenner :

Stritt bie ©eroalt (Sud) nod) fo fehr,

3 e r b r e dj t nidjt Sure Hampelmänner.

'gleue aSuißeriabc. ^>
Unb roären in Berlin fo oiel ^uben, alê Siegel auf °tn Sächern, id)

bliebe befolbeter §ofprebigcr."
»töcftr.

??3= ^cujabirsnadji. =ss
2>n ber Dïeujabrêmitternacbt ftanb ein alter ÜJlann am genfter unb

fdjaute mit beiterm 33Iicfe auf baê fröhliche ©etiimmel ;u feinen fjüfjen.
5Hiemanb hatte im iKaufdje eine ©panne fSSergeffentieit ju erringen

gehtdjt, fein bleicbeë, bungrigeê ©efiebt ftarrte jroifdjen bie rootjlgenäbrten

hinein, ©eib umfdjlungen, Millionen!" jubelte man, aber eê galt nidjt ben

©elbfäden, fonbern ben 2Jtitmenfcben. Sßom erleuchteten Sörfenfnal fdjoll
bonnernbeê SSirjat. (Sr rourbe atlabenbfidj für unbemittelte Familien nebeijt

unb bort für"ihre Unterhaltung geforgt unb nun fangen fie: faab, roelche

Suft, ein ÜUenicb ju fein!" Sie ©lodert ber roetterbefdjäbigten ©egenben

läuteten mit gans befonberer §eiterfeit baê neue 3Qbr ein, benn mit 53o«co-

artiger ©efdjroinbiafeit roar baê ©elb auê ben |iänben ber ©eber ouf ihre

uerheerten giuren bingeroanbert. 5Benn im ©eroimmet Uniformen büßten,

brüdte man ihren Strägern am lebtjafteften bie §änbe, benn fte roaren befannt

alê SBeförberer milber ©itten, oerträglidjer unb nobler §anblungëroeife.
@t fonnte eê nidjt mehr feljen er oerhûllte baë 4luge unb ftöljnte:

ßomme nur roieber, fdiöne Cangfamfeit ber ^ugenbjeit, fomme nur roieber!"

Unb fte fam roieber! ßr hatte nur fo fürchterlich geträumt. SRoch brüllten

§orben Setrunfener baê neue 3ah': an- noch ftanb ber SBörfenfaal leer unb

bem frierenben Arbeiter rourbe oon befdjeibenen ©uttbäteru ein fleineê

Sofäldjen angerotefen. 5Rod) blinften 200,000 granfen jur SÇreubc ber

Regierung unberührt im febroetjerifchen ^uliuëtburm unb tjielten etroaê barauf,

nicht in fchäbiger en détail-SBeife an bie Hungrigen oertbeilt 'ju roerben.

SRod) roanb fid) bie Seefdjlange ber militärifefaen Unmanierlidjfeit burdj aüe

Slätter in friieber firaft unb jebe ßifenbabnoerroaltung in fdjöner Sonberung

rief: Serftört mir meine Greife nidjt!"
Ser Unglüdlicbe atbmete auf, benn fo roar er'ê gerootjnt!

günfmaltjunberttaufenb Steufet

Hatten feinen Sgeüer ©elb,

lUd)! Unb (Siner biefer armen ïeufel
üatn in ber Stürfei jur SBelt.

©içt alê ©ultan auf bem Stfjrone,

Srtäfjret Ttcb oon ftembem ©ut,

Sfleigt mit SBürbe feine firone,
SBenn ibm roer roaê pumpen thut.

Sommt bie 3"' bann jum SScja^leu,

3Jladjt er ein ©eftetjt unb fpridjt:
@ebt, labt an bie SBanh midj malen:

3ahlen tljut ein Steufel niât!"

Ser faifer fpridjt: SBaë Su Sir benfft, niadjt midj nidjt bôê,

Sod) roaë Su rebft, ift f a Et i ö«

Sie Strie |'t er Hanbeletammer Sa roirb eë fdjon am Söeften fein

fpridjt: ©teilt 'ë SReben unb aud) 's Senfen ein!

'^firRil'djcs gfafunt.

ilu? Sionftaritincpel roirb auf baë SBeftimmtefte oerftttjert, bat) bie Pforte
jefet jehon roieber nidjt roeift, roaê oor ber Stbüre ftebt.

Weujahrsgruß.
Die Jahre kommen und schwinden, das ist ein Drängen und Flieh'n
Mit ihnen eilen wir Alle auf mancherlei Straßen hin,
Die Einen lustig, mit Singen, die Andern gedrückt und gebückt,

Die zitternd zum Grabe tappend, Die brüutlich mit Kränzen geschmückt,

Auf schäumenden Rossen Diese und Jene schlicht zu Fuß.

Ich will unter Alle mich mengen mit traulich offenem Gruß.

Wie viele der Blumen schimmern in Garten, Wald und Feld

Wie viele der Früchte winken, von labendem Safte geschwellt!

So sind des Jahres Spenden, vielfältig, köstlich und reich,

In buntem Gewimmel wechselnd, den wechselnden Menschen gleich.

Und Jedem wird das Seine von Kraft und Lust und Harm;
Der. welcher das Alles spendet, der schenkt sich doch nicht arm.

So laßt auch mich Euch bieten, was Jedes Sinn sich sucht,

Im Wandel der kommenden Monden an Blüthe und an Frucht:
Ich komm' mit guten Wünschen, Willkomm zu jeder Zeit,
Nehm' Theil von ganzer Seele an Freude, wie an Leid.
D'rum wollet nimmer missen, was wahren Segen bringt!
Der Gruß des N ebel sp alt e r " auch dieses Jahr erklingt!

Lucifer:
Michel:

Lucifer:
Michel:

^ Aer deutsche Michel in Uerzweislung.

sFrei nach Goethe.)

(Eine dramatische Szene, auf welche alle Theaterdirektoren aufmerksam

gemacht werden.)

Michel: Gu'n Mor'n, Herr Doktor! Nehmen Sie's nicht übel.

Zufällig las ich gestern in der Bibel,
Es sei der Teufel ein gar schlauer Mann,
D'rum komm' ich her und frag' Sie an.

Ihr seid, wenn's mir recht ist, Kerndeutsche Michel?
So ist's: doch bitt' ich, nur kein Gestichel:

Der schlechten Witze über mich sind genug gerissen;

Ich möcht' nun auch was G'scheidtes wissen.

Es sei, sprecht! Doch schnell mit Euren Fragen.
Sie können mir vielleicht, Herr Doktor, sagen,

Mit wem ich's halten soll; ob mit Jenen,
Die oontr-z Bismarck sind und ge'n ihn bohren,

Ob mit Denen, die ihn zum Führern sich erkoren.

Um Deutschland stark zu mnchen, das genug gelitten.
Gar lang' wird schon herumgcstritten
Und ich, ich weiß noch nicht, wohin mich drucken,

Denn überall hat es so seine Mucken.

Dort bei den Konservativen ist viel Muth
Und steht man sich bei ihnen ziemlich gut.
Doch wimmelt's dort von Geheimräthen

Und da hat man seine Nöthen.

Beliebt's Euch nicht, dann haltet zu dem Zentrum.
Pardon, Herr Doktor, das ist doch zu dumm.

So geht zur Linken, die ist jetzt gar stark

Und Vieles faul im Staate Dänemark.

So hallet Euch hübsch sein in der Mitte.
Dann krieg' ich von allen Seiten Tritte.
So versucht's, Euch selbst an die Spitze zu stellen.

Oho, das nennt man bei uns rebellen"
Zum Kukuk! Ihr macht mir Noth und Pein,

Ihr findet überall ein Haar darein!

Wer etwas will, muß sich was gefallen lassen;

Ihr wollt nicht schmieren, wollt nicht ebnen Straßen
Und möchtet dennoch vorwärts fahren;

Ihr seid schon alt genug an Jahren
Und hegt Bedenken nur und üb'rall Zweifel?
Trollt Euch hinweg, Euch Hilst kein Teufel!

Lucifer:

Michel:

Lucifer:
Michel:

Lucifer:
Michel:

Lucifer:
Michel:

Lucifer:
Michel:

Lucifer:

Wach Weihnacht.

Ihr treuen Völker ringsumher,

Hört mich, den Land- und Leutekenner:

Tritt die Gewalt Euch noch so sehr,

Zerbrecht nicht Eure Hampelmänner.

Aeue Lutheriade.

Und wären in Berlin so viel Juden, als Ziegel auf den Dächern, ich

bliebe besoldeter Hosprediger."
Stöcker.

^ Meujahrsnacht.
In der Neujahrsmitternacht stand ein alter Mann am Fenster und

schaute mit heiterm Blicke auf das fröhliche Getümmel zu seinen Füßen.

Niemand hatte im Rausche eine Spanne ^Vergessenheit zu erringen

gesucht, kein bleiches, hungriges Gesicht starrte zwischen die wohlgenäbrten

hinein. Seid umschlungen, Millionen!" jubelte man, aber es galt nicht den

Geldsäcken, sondern den Mitmenschen. Vom erleuchteten Börsensaal scholl

donnerndes Vivat. Er wurde allabendlich sür unbemittelte Familien aeheizt

und dort für"ihre Unterhaltung gesorgt und nun sangen sie: Hah, welche

Lust, ein Mensch zu sein!" Die Glocken der wetterbeschädigten Gegenden

läuteten mit ganz besonderer Heiterkeit das neue Jahr ein, denn mit Bosco^

artiger Geschwindiakeit war das Geld aus den Händen der Geber ous ihre

verheerten Fluren hingewandert. Wenn im Gewimmel Uniformen blitzten,

drückte man ihren Trägern am lebhaftesten die Hände, denn sie waren bekannt

als Beförderer milder Sitten, verträglicher und nobler Handlungsweise.

Er konnte es nicht mehr sehen er verhüllte das Auge und stöhnte:

Komme nur wieder, schöne Langsamkeit der Jugendzeit, komme nur wicder!"

Und sie kam wieder! Er hatte nur so fürchterlich geträumt. Noch brüllten

Horden Betrunkener das neue Jahr an, noch stand der Börsensaal leer und

dem frierenden Arbeiter wurde von bescheidenen Gutthätern ein kleines

Lokälchen angewiesen. Noch blinkten 200,000 Franken zur Freude der

Regierung unberührt im schweizerischen Juliusthurm und hielten etwas darauf,

nicht in schäbiger en ckstsil-Weise an die Hungrigen vertheilt zu werden.

Noch wand sich die Seeschlange der militärischen Unmanierlichkeit durch alle

Blätter i» sriicher Kraft und jede Eisenbahnverwaltung in schöner Sonderung

ries: Zerstört mir meine Kreise nicht!"

Der Unglückliche athmete aus, denn so war er's gewohnt!

Türkisches.

Fünfmalhunderttausend Teufel

Hatten keinen Heller Geld,

Ach! Und Einer dieser armen Teufel

Kam in der Türkei zur Welt.

Sitzt als Sultan auf dem Throne,

Nähret sich von fremdem Gut,

Neigt mit Würde seine Krone,

Wenn ihm wer was pumpen thut.

Kommt die Zeit oanu zum Bezahlen,

Macht er ein Gesicht und spricht:

Geht, laßt an die Wand mich malen:

Zahlen thut ein Teufel nickt!"

Der Kaiser spricht: Was Du Dir denkst, macht mich nicht l>oS,

Doch was Tu redst, ist snkliös!
Die Triesler Handelskâmer Da wird es schon am Besten sein

spricht: Stellt 's Reden und auch 's Denken ein!

Türkisches Aalum. -s-^>

Aus Konslantmrpel wird aus das Bestimmteste versichert, daß die Pforte
jetzt scho» wieder nicht weiß, was vor der Thüre steht.
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